
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1892

41 (7.4.1892)

urn:nbn:de:gbv:45:1-596367

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-596367


i . >r NmiirlHlti

Schemen jeden Dienstag , Dou
«rrstag und Sonnabend und kosten
, §c Quartal r Mark excl. Pofi-
Kcstkllgeld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalteu und
Landbriestriigtt.

Annoncen kosten die einspaltige
ikorpuszeile oder deren Raum ro Pf.

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

J «Iera»
werde » auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg.
E . Schlotte in Breme» , Haasen-
stein und Bögler A . -G - in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Moste in Berlin , I.
Barck u . Comp, in Halle a. S , G-
L - Daube u . Lorup, in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions -Lomptoirs.

Elsfleth, Donnerstag , den 7 . April. 1892.

g Tages - Zeiger.
g (7 . April .)
» O 'Aufgang : 5 Uhr 22 Minuten.
: O -Untergang : 6 Uhr 44 Minuten,
v E' Aufgang : — Uhr 3 Minuten Nm.
H L-Unttrgang : 4 Uhr 25 Minuten Vm . d . 8 . April
§ Hochwasser: -
^1 11 Uhr 31 Min . Vm . — Uhr — Min . Nm . V

Giu - entsch - russrscher Handels¬
vertrag ?

Die jüngsten Tage haben wieder einmal ein
Märchen an das Tageslicht gefördert, das ganz schön

! klang , aber die unangenehme Eigenschaft hatte , nur
; ein Märchen zu sein . Es hieß zum so und so vielten
Male, es mären Vorbesprechungen wegen eines deutsch¬
russischen Handelsvertrages abgehalten worden und in
Petersburg sei bereits eine Commission für die vorbe¬
reitenden Schritte ernannt worden.

Eine andere Meldung , die man mit Hinzunahme
einiger Phantasie als Bestätigung der ersten auffassen
konnte , besagte, Kaiser Wilhelm habe dem erst dieser
Tage aus Petersburg auf seinen Berliner Posten zu-
rückkehrenden Grafen Schuwalow sein lebensgroßes
Bild mit fußbreitem Goldrahmen übersandt . Die
Nachricht ist richtig , aber sie entkleidet sogleich aller
politischen Bedeutung , wenn man erfährt , daß der
Kaiser dem Botschafter schon vor zwei Jahren dieses
Porträt versprochen hatte und daß die Uebergabe erst
jetzt erfolgte, weil der Künstler erst vor wenigen Tagen
die Ausführung beendet hatte.

Aber auch die erste Meldung ist total erfunden,
wie officiös versichert wird ; es haben nicht einmal
Anregungen in jener Richtung hin, geschweige denn
Berathungen stattgefunden. Selbst ein Blatt wie die
„ Post " hat dieser Tage eine Meldung aus Rußland
gebracht, die nicht die Feuerprobe einer ernstlichen
Prüfung aushält. Es hieß, die russische Finanz¬
verwaltung plane eine neue innere Anleihe, angeblich
zu Eisenbahnbauten , in Wirklichkeit aber wohl für
andere Zwecke . Daran anknüpfend wurde an den
deutschen Patriotismus appellirt und gefoidert , daß
Niemand in Deutschland sich an jener Anleihe be-
theiiige. Es ist nicht recht ersichtlich , wie dies bei
einer inneren Anleihe Rußlands möglich sein sollte.
Man hat nie und nirgend gehört, daß von einer
inneren Anleihe Rußlands auch nur ein Bruchtheil
im Auslande untergebracht worden wäre.

Daß französische Zeitungen gern die Hand im
Spiele haben , wenn es gilt , die zwischen Deutschland
und Rußland bestehende „Lauheit" noch um einige
Grade , wo möglich bis zur völligen Kälte sinken zu
lassen , ist erklärlich. So berichtet der „Figaro " ,
Kaiser Wilhelm habe durch den Militärbevollmächtigten
Dillaume beim Czaren anfühlen lassen , welchen Em¬
pfang ihm dieser bei einem Besuche Kopenhagens (aus
Anlaß der Goldenen Hochzeit des dänischen Königs¬
paares ) bereiten würde . Natürlich sei der Czar kühl
bis ans Herz hinan geblieben und Kaiser Wilhelm,
dem Oberst Villaume dieses Ergebniß telegraphisch
meldete, habe einen Wuthanfall bekommen ; damit
bringt denn auch das Pariser Allerweltsblatt die letzte
Erkrankung des Kaisers in Zusammenhang und folgt
damit nur seinem oft erprobten Wahlspruche : Je
dummer , je besser für die Leser!

Ein deutsch - russischer Handelsvertrag bedeutet nicht
mehr und nicht weniger als eine gänzliche Umkehr der
russischen Politik auf allen Gebieten, und daran ist
jetzt weniger als je seit 1818, wo der Gedanke eines
solchen Vertrages — oder doch gewisser Handelsab¬
machungen — zum ersten Mate auftanchte, zu denken.
Während die Franzosen „wie hypnotisirt auf das Loch
in den Vogesen schauen "

, blicken die Russen in gleichem
Zustande aus die Hagia Sofia, auf die Kathedrale
von Konstantinopel , von deren Thurmspitze sie den
Halbmond entfernt und durch das Kreuz ersetzt sehen
möchten . Dahin geht die Politik Rußlands, deßhalb
der russische Haß gegen alles , was sich dieser Politik
hindernd in den Weg stellt : Bulgarien vor allem,
Rumänien , den Dreibund.

Immer und auf jeden Fäll -freie Hand behalten;
im Westen des Reiches eine stärke Truppenmacht in
Bereitschaft um im gegebenen Augenblick losschlagen
zu können ; die billig zu habende Freundschaft Frank¬
reichs, das nichts verlangt als den gleichen Haß —
das ist die ausgesprochene Regierungsmaxime Ruß¬
lands , soweit es sein Auswärtiges betrifft.

Bei diesen „ großen Gesichtspunkten" bleibt natür¬
lich kein Raum für ein so weit angelegtes und weit¬
ausschauendes Friedenswerk, wie es ein deutsch -russischer
Handelsvertrag wäre , wobei zu bemerken ,ft , daß ein
solcher weitmehr im Interesse Rußlands als in dem
Deutschlands läge . Rußland hat sich durch seine
autonomen Tarife handelspolitisch von jeher außer¬
halb der Civilisation gestellt , wie es nur ein Land
kann, das außer Rohproducten nichts für den Welt¬
markt erzeugt.

Rundschau.
" Deutschland. Es wurde bereits mitgetheiit,

daß der Kaiser sofort, nachdem Minister Dr . von
Bötticher ihm mündlich jein Abschiedsgesuch vorge¬
tragen hatte , dieses aufs bestimmteste abgelehnt hat.
Wie man nachträglich hört , hat der Kaiser sich nicht
auf die mündliche Ablehnung beschränk ! , sondern
Herrn von Bötticher noch außerdem ein überaus
schmeichelhaftes Handschreiben zugehen lassen , in dem
er in warmen Worten die Verdienste anerkennt,
welche Herr von Bötticher sich in einer längeren Reihe
von Jahren uin das Reich wie um Preußen erworben
hat . Der Kaiser halte sich auch versichert , daß er
nicht vergeblich den Patriotismus des Herrn von
Bötticher anrufe , wenn er an ihn die Aufforderung
richte , auch fernerhin seine Dienste in seiner jetzigen
Stellung ihm und dem weiteren wie dem engeren
Vaterlande zu widmen.

* Ueber das Befinden des Grobherzogs von
Baden meidet man , daß der Großherzog zwar den
größeren Theil des Tage - außer Bett zubringt , gleich¬
wohl geht die Widerherstellung wegen der wenig be¬
friedigenden Nächte sehr langsam vor sich.

* In die Commission für Arbeiterstatistik hat der
Bnndesrath entsandt : Ministerialdirector Lohmann,
den Vorstand des bayrischen statistischen Bureaus
Rasp , den sächsischen Regierungsrath Morgenstern,
den württembergischen Oberregierungsrath v . Schicker
und den badischen Oberregierungsrath Dr . Wörrich-
hoffer." Bekanntlich haben vor einigen Wochen Berathungen
zwischen Landwirthen und Statistikern unter Vorsitz
des Direktors des Kaiserlichen statistischen Amtes über
landwirthschaftliche Statistik stattgefunden. Die bis¬
her im einzelnen nicht bekannten Ergebnisse werden
inzwischen insofern für sehr bedeutungsvoll gehalten,
als sie in weiterem Umfange als es bisher der Fall
mar , den Zwecken der Verwaltung und den landwirth-
schaftlichen Interessen zugänglich gemacht werden sollen.
Es heißt, es würde die landwirthschaftliche Statistik
des Reiches an der Hand dieser Ergebnisse eine völ¬
lige Umgestaltung erfahren.' Die erste Sitzung des preuß . Gesammt - Staats¬
ministeriums unter dem Vorsitz des neuen Minister¬
präsidenten Grafen Eulenburg fand Montag Mittag
statt . Reichskanzler Graf Caprivi nahm in seiner
Eigenschaft als prenß . Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten an der Sitzung theil.' Balkan st aaten. Milan will wieder Geld
haben. Das Pester Blatt „Magyar Hirlap" oer-

Der fatsche Gras.
Criminal - Roman von Karl Schmeling,

(15 . Fortsetzung.)
Die Gebäude umgiebt ein innerer Hos und eine

hohe , mit Eisenspitzen besetzte Mauer ; neben dem
einzigen Portal befindet sich eine Aufseherwache und
Nachts streifen Patronillen in diesem Hofe umher.

Früher hielt man sogar große Hunde daselbst, doch
als einst ein Sträfling diese so an sich gewöhnt, daß
sie aus seinen Befehl einen Aufseher zerrissen , schaffte
man diese Thiere ab.

Den inneren Hof umgiebt ein äußerer und diesen
eine zweite Mauer, ganz wie die elftere beschaffen . Am
Thore desselben befindet sich eine starke Mililairwache,
und Patrouillen derselben gehen in diesem Hofe wie
außerhalb der Mauer.

Werden die Sträflinge zur Arbeit außerhalb des
Gebäudes geführt , so sind sie von einem Kranze von
Militairs und Aufsehern umrahmt . Keiner darf sich
bücken und kein Fremder sich dem Zuge nähern . Die
Arbeitsplätze sollen überhaupt stets abgeschlossen sein.
Die Kette zwischen der einen Hand und dem eiw- n Fuß
wird den Sträflingen nie abgenommen.

Der fliehende Sträfling muß sich aljo mit seinem
Genossen absinden, untep asten Umständen jcine eigene

Kette brechen , die Wachsamkeit seiner Gefährten und
der Aufseher im Hause täuschen , zwei Wachen pasfiren
oder zwei Mauern übersteigen und ist erst dann im
Freien.

Gerettet ist er dadurch noch lange nicht , denn
seine Entfernung bleibt höchstens eine Stunde ver¬
borgen, dann fällt der sie andeutende Kanonenschuß,
und die umgebende Bevölkerung beginnt ihre Jagd
auf den Entsprungenen, eine für seine Wiederergreifung
ausgesetzte Prämie zu verdienen. Die angedrohte
Strafe verhindert Mitleidige , seine Flucht zu unter¬
stützen ; das geschorene Haupt, das glatte , bleiche Ge¬
sicht und die Kleidung machen den Flüchtling jedem
sofort kenntlich.

Es ist begreiflich , daß nur durch Mitwirkung eines
Aufsichlsbeamten oder eine Hülfe von außen die
Flucht , und auch dann noch sehr schwer zu ermög¬
lichen ist.

Demungeachtet denkt fast jeder Sträfling an eine
solche , und das ist wiederum nur natürlich . Auch ge¬
lingt eine Flucht zu Zeiten , wenn die gesummten Be¬
wohner eines Saales beschließen , daß jemand ent¬
fliehen soll . Dazu ist aber nöthig , daß sich einige
andere opfern und solche Fälle sind wirklich dagewefen.
Wahrscheinlich ward über diesen Gegenstand später
auch zwischen Peggyst Wh Wh ?lt verhandelt, doch

konnte es nur in der ersten Zeit gewesen sein . Denn
bald ward das Verhältniß beider ein sehr unangenehmes
und unleidliches. Bennoit vermochte seinen Groll nicht
zu unterdrücken, und Gilbert endlich , dadurch erzürnt,
gab ihm Scheltworte und Püffe zurück , wenn es zu
solchen kam.

So verbrachten die früheren Freunde drei volle
Jahre, bis 1809 . Damals war Oesterreichdem Korsen
von neuem unterlegen und mußte ihm , außer anderen
Tributen , noch eine Kaisertochter liefern. Die Siege
und die frohen Aussichten mußten daheim gefeiert wer¬
den und wurden auch gefeiert.

Nach einem Festmahle dieser Art kam jedoch der
in Weinlaune befindliche Hafenadmiral , unter dem auch
der Bagno stand, auf die Idee, denselben zu besuchen
und dort einen Act der Gnade auszuüben . Viel
sollte und konnte nicht abfallen ; doch ließ der hohe
Herr sich die Leute vorstellen, welche ursprünglich in
besseren Verhältnissen gelebt hatten , und erkundigte sich
nach ihren Verbrechen und ihrer Führung.

Gilbert Milhaud, als ehemaliger Militair, mußte
dem Admiral besonders auffallen ; er ließ sich mit
ihm in ein Gespräch ein , fragte nach seinem Verschul¬
den und Gilberl theilte dasselbe in seinem ganzen Um¬
fange mit.

Der Admiral fragte nach dm Feldzügen, die er



öffentlicht den Wortlaut eines Briefes , den Milan
angeblich am 1 . Marz 1892 an den Regenten Ristitsch
richtete. Unter Berufung darauf , daß zur Zeit , als
er auf den Generalsrang verzichtete , ihm die Regie¬
rung die Generalspension anbot , verlangt Milan jetzt
für den Verzicht auf den Generalsrang eine einmalige
Abfertigung in der Höhe von einer Million Frank.
Diese Forderung soll nach dem „ Magyar Hirlap" in
der serbischen Armee die größte Entrüstung hervorge¬
rufen haben.' Frankreich. Zn Tonking wird wieder ein¬
mal gekämpft. Nach einem amtlichen Telegramm sind
die befestigten Positionen der Rebellen in der Provinz
Jenetse nach mehreren Kämpfen genommen worden.
Auf französischer Seite blieben 20 Todte , darunter 3
Osficiere.' Amerika. Nachrichten zufolge, die in New-
york eingelaufen sind, soll in Ecuador eine Revolution
ausgebrochen sein . Die Empörer hätten von einem der
Regierung gehörigen Dampfer Besitz ergriffen.

Auch in Venezuela ist gegenwärtig Revolution.
Ein Drahtbericht aus Carascas meldet, die Aufständi¬
schen hätten die Regierungstruppen bei Ortiz geschlagenund beherrschten das Gebiet des oberen Orinoko . Ihre
Zahl wächst. Der Präsident hat den Kongreß aufge¬
löst und diejenigen Mitglieder veihaften lassen , welche
Gegner der neuen Verfassung sind. Das Geschäftstockt,
verschiedene ausländische Häuser haben geschlossen.

Locales and Provinzielles.
Elsfleth , t>. April . Am Freitag den 22 . April

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine Prüfung
für Steuerleute auf großer Fahrt.' Der am nächsten Freitag vom hiesigen Turner¬
bund veranstaltende Gesellschaftsabend verspricht ein
äußerst gemächlicher zu werden. Nach dem Programm
kommen 3 Theaterstücke zur Aufführung , außerdemtritt der Circus „ Babylonia " mit seinen gymnastischen
Productionen wieder auf.' Dem Schiffszimmermann H . Kanne von hier
ist die Stelle eines Schleußenwärters in Brake über»
tragen worden.' Von nächsten Sonntag ab wird der Dampfer
„ Hecht" wieder in die Passagierfahrt auf der Unter¬
weser eingestellt, da alsdann der Dampfer „ Roland"
aufgelegt wird.' An die morgen (Donnerstag) Nachmittag 3^
Uhr an der Kaje Hieselbst stattfindende Controlver¬
sammlung wollen wir nochmals erinnern.' Nordenham , 4 . April. Abgefaßt wurde am
Sonnabend Nachmittag ein Bremerhavener Hafen¬
polizist, als er von Bord des Lloyddampfers „ Spree"
kam und unter seinem Uniformrocke ein Quantum
Butter verborgen hielt, welches er einzuschmuggeln
versuchte.' Oldenburg , 4. April. Nachdem die Bahn
Ellenserdamm- Grabstede in Angriff genommen ist , be¬
schäftigt man sich wieder eingehend mit dem Ausbau
der Bahn nach Westerstede. Diese Strecke ist an¬
nähernd 12 km lang und würde mit höchstens 600 000
Mk . herzustellen sein . Wenn dann Westerstede nach
Ocholt breitspurig baute, so wäre ein durchgehender
Verkehr von Ocholt nach Ellenserdamm geschaffen.
Hierdurch würde der ganze Betrieb der neuen Bahn
sich anders und wesentlich besser gestalten, denn
Westerstede und Grabstede blieben keine Sackgassen

mitgemacht, nach seinem Herkommen, und erhielt auch
daraus ausreichenden Bescheid . Es ergriff ein mensch¬
liches Rühren den hohen Herrn ; er befahl, den ehe¬
maligen Officier nicht mehr zu schweren Arbeiten,
sondern als Bureauarbeiter zu benutzen und ihm einen
seiner Bildung angemessenen Partner zu geben.

So wurden also Bennoit und Gilbert getrennt,
letzterer auch in einen anderen Schlafsaal gelegt, und
von Stunde an , während der Arbeitszeit, von seinem
neuen Ketten - Genossen getrennt , als Schreiber be¬
schäftigt.

Eine der Bedingungen zur Flucht war also erfüllt
und gewiß dachte Gilbert von dem Momente ab in
allem Ernste an eine solche . Obwohl noch jung , war
er doch nicht so sanguinisch, seine Absichten sofort zu
verwirklichen . Vielmehr ging er daran , die Sache syste¬
matisch auszuführen.

Einmal einen mißlungenen Versuch gemacht , hieß
so viel, als ihn für immer mißlungen zu machen , das
sagte sich Gilbert , ehe er seinen Plan entwarf . Zu¬
nächst suchte er sich Routine in der ihm ausgetragenen
Arbeit zu verschaffen , was dem ehemaligenSchüler der
polytechnischen Anstalt zu Paris kaum Schwierigkeiten
bot. Nebenbei gab er sich Mühe , die Gunst seiner
Vorgesetzten und Mitarbeiter , ihr Vertrauen zu erwer¬
ben, was ihm ebenfalls gelang.

mehr . Gleichfalls käme bei dem weiteren Bahnbau
Varel -Zetel-Neuenburg eine bessere und leichtere Be-
triebslage sehr in Betracht . Durch den Ausbau
dieser 12 kw würde eine betriebssame und holzreiche
Gegend dem Verkehr näher gerückt und die ganze
Bahn dadurch sehr an Rentabilität gewinnen. Zu¬
gleich würden 1000 Hecrar Land der Cultur er¬
schlossen und könnten die Moorländereien , wie in an¬
deren Gegenden, durch Befahren mit Kleie in ertrag¬
fähiges Land verwandelt werden, die Herstellungs¬
kosten dürften hierbei nicht abschrecken , nachdem Norden¬
ham mit seinen großartigen Anlagen und die Bahn
Jhrhove - Neuschanz gebaut worden sind.' Oldenburg , 4 . April. (N. f. St . u . L ) Als
einer der ältesten Handwerksburschen darf entschieden
der Tischlergeselle Ernst P . , welcher in den letzten
Tagen in unserer Stadt um Arbeit angesprochen hat,
angesehen werden. Derselbe ist laut Ausweis seiner
Papiere am 2 . Januar 1811 in Zittau (Sachsen) ge¬
boren, hat mithin ein Alter von über 81 Jahren er¬
reicht. Trotzdem erfreut sich derselbe einer seltenen
Rüstigkeit und eines ausgezeichneten Humors . Von
den hiesigen Meistern mit einem guten Resegeschenk
bedacht , hat P . . der, nebenbei bemerkt , sich bereits seit
1829 auf Wanderschaft befindet, seinen Weg nach
Bremen genommen, um dortselbst Arbeit zu suchen.' Ofen , 4 . April. In der Scheune des Haus¬
manns Köster fand man gestern den Mauermann H.
von hier , der sehr schwer verwundet war . In einer
Schlägerei , die am Sonnabend Abend zwischen den
bei der Jrrenheilanstalt beschäftigten Maurern stattsand,
hatte H . einen Stick ) in den Kopf erhalten . Nachdem
man den Verwundeten zuerst vom Blut gereinigt und
verbunden hatte , wurde er in seine Wohnung geschafft,
wo er jetzt noch darniederliegt. Auch noch verschiedene
Andere in der Schlägerei verwickelte Maurer trugen
Verletzungen davon.' Varel , 4 . April. Gestern Vormittag gerielh
nach dem „ G . " in Ellens ein Vater mit seinem
Sohne in Streit, in dessen Verlauf er demselben m >t
einem Messer eine tiefe Wunde im Oberschenkel bei¬
brachte. Der Verwundete wurde auf Veranlassung
des herbeigerufenen Arztes aus Neustadtgödens in das
hiesige Krankenhaus gebracht.' Minsen , 2 April. Auf dem Minser-Oldeoog
befindet sich bekanntlich eine sog . Rettungsbaake , die
vom Lootsencommando aus Wilhelmshaven wöchentlich
einmal mit ca . 50 Pfd. Brod und frischem Wasser
versorgt wird , um im Nothfalle etwa in der Nähe der
Baake strandenden Schiffern Zuflucht sowohl als Nah¬
rung bieten zu können. Revidirt wird dann noch die
Baake durch das Feuerschiff „ Minsersand " . Nun war
es den Beamten schon lange ausgefallen, daß der Brod-
vorrath stets stark mitgenommen war , ohne daß ein
Strandungsfall passirt wäre . Vor einiger Zeit war
wieder sämmtliches Brod verschwunden, der Behälter
desselben beschmutzt und auch das Wasser verunreinigt.
Daraufhin wurde der Polizei Meldung von der Sache
gemacht , und ist es den eifrigen Bemühungen des Gen¬
darmen Hülsemann zu Hohenkirchen gelungen, die Diebe
zu ermitteln. Es sind dies drei Arbeiter aus hiesiger
Gemeinde, die sich in der arbeitslosen Winterzeit billiges
Brod zu verschaffen suchten , da sich die Baake bei
niedrigem Wasser leicht zu Fuß erreichen läßt . Das
Biod dürfte ihnen jetzt jedoch theuer genug werden.

Gilbert hatte viel gesehen und , mit natürlicher Be¬
obachtungsgabe cmsgsstattel, auch festgehalten. Er war
im Stande, Erlebtes leidlich darzustellen und begann
leise , dies Talent in Anwendung zu bringen. Man
fand seine Unterhaltung bald angenehm, hielt ihn län¬
ger im Bureau zurück und ließ ihm Erfrischungen
reichen . Das war ein wichtiger Umstand, denn Gilbert
kam dadurch wieder zu Kräften , die er bei seinen Ab¬
sichten nöthig brauchte. Seinp Lage war jetzt so ziem¬
lich erträglich.

Vor allen Dingen suchte sich Gilbert im Hause zuorientiren ; merkte sich besonders die kleine Cassc und
was ihn näher anging . Bei Quartal-Abschlüssen ver¬
mehrte sich die Arbeit so stark, daß die Bureaubeamten
sehr spät thätig sein mußten . Auf die AndeutungGilberts , daß er die Nächte hindurch ebenso gerne ar¬
beite , als das Holz der Pritsche drücken , was er auf
ein paar Stunden auch auf der Diele des Büreaus
thun könne , fand man die Sache ganz practisch und
ließ ihn mehrere Male Nachts allein im Bureau ein-
geschlossen.

Gilbert benutzte diese Gelegenheit. Drei Stunden
Schlaf mußte man ihm schon berechnen , er schlief je¬
doch nicht , arbeitete aber mit verdoppelter Schnelligkeitund ging dann an eine andere Arbeit. Eine gute
Federmesserklinge war bald zur Säge ausgebrochen ynd

Vermischtes.
— Bremen, 5 . April . Eine entsetzliche Familien-

Tragödie macht hier viel von sich reden. Kurz nach
Weihnachten verschwand die Ehefrau eines hiesigen
Zollbeamten mit ihren beiden Kindern . Man glaubte
zunächst, daß die Frau zu Verwandten gereist sei. Da
dies aber nickt der Fall war , wurden Befürchtungen
laut , daß die unglückliche Frau mit ihren Kindern in
den Fluchen der Weser den Tod gesucht habe. Leider
hat sich diese Annahme in vollem Umfange bestätigt.
Vor einiger Zeit fand man die Leiche eines der ver¬
mißten Kinder in der Weser, und gestern zogen Fischer
unterhalb der Reparaturwerkstätte des Norddeutschen
Lloyd mit ihrem Netze die stark verwesten Leichen der
Frau und des zweiten Kindes hervor. Die Unglück,
liehe hatte das Kind mit einem Tuch um ihren Leib
befestigt.

— Huxfeld, bei Lilienthal , 4 . April . Die
Kuh des hiesigen Landmanns Johann Tölcken warf
vor etwa vierzehn Tagen ein Kalb , dem die Augen
vollständig fehlen ; von dem Schwänze ist nur der
knorenförmig gestaltete erste Wierbel vorhanden. Auch
sonst zeigen sich an dem Thiere noch abnorme Ge¬
staltungen . Die merkwürdige Mißgeburt lebt und ge¬
deiht zusehends.

— Hamburg, 4 . April . Der Wagen des Dr.
Lear überfuhr gestern Nachmittag die vierjährige Auguste
Henning und die beiden Geschwister Kroll . Das erst¬
genannte Kind wurde sofort getödtet, die beiden an¬
deren anderen sind derart verletzt , daß wenig Hoff¬
nung auf Wiederherstellung vorhanden ist . Die Pferde,
welche den Wagen des Arztes zogen , waren in Folge
des Pfiffes eines Dampfwagens an der Wandsbecker
Chausse scheu geworden.

— Posen, 3 . April . Der älteste Mann in der
Provinz Posen ist der frühe»e Kaufmann Salomon
in Miotschen, gegenwärtig 108 Jahre alt . Vielleicht
dürfte er auch , nachdem der Rentier Jordan in Biele¬
feld im 113 . Lebensjahre gestorben ist , gegenwärtig
der älteste Mann Deutschlands sein.

— Breslau, 2 . April . Die Geschäftsräume
der „ Breslauer Morgenzeitung " waren gestern Abend
der Schauplatz einer blutigen That. Vor 7 Uhr
Abends erschien in dem Geschäftszimmer des Verlegers
der „Breslauer Morgenzeitung "

, Buchdruckereibesitzer
Leonhard Freund , ein gutgekieideter Mann, bezeichnet?
sich als den früher in der Freund 'schen Druckerei be¬
schäftigten Schriftsetzer Karl Schottke, verriegelte so¬
gleich die Thür von innen und drohte, den Verleger
niederzuschieben , falls er ihm nicht Beschäftigung und
einen Vorschuß von 300 Mk. gewähre . Herr Freund
schrieb hierauf eine Anweisung an seine Cafse auf 300
Mark , unterrichtete aber, als der Erpresser das Zimmer
verlassen hatte, die Beamten und befahl, den eigen-
thümlichen Bittsteller festzunehmen. Als Schottke niit
dem Revolver in der Hand die Expedition betrat,
warfen sich mehrere Angestellte auf ihn, doch fand
Schottke noch Zeit , mehrere Schüsse abzufeuern . Ein
Schuß traf den Geschäftsführer Masur im rechten
Unterschenkel , ein anderer verwundete den Buchhalter
Meyer , der dem Schützen in den Arm zu fallen suchte,
an der Hand . Hierauf schoß sich Schottke durch die
Stirn und starb auf der Stelle . Der herbeigerufene
Arzt verband die Verwundeten und die Polizei ließ
die Leiche des Selbstmörders nach der Anatomie
schaffen . Scholtke, der 36 Jahre alt , verheirathet und

noch in der ersten Nacht begann er seine Fesseln zu
bearbeiten.

Nach einem starken Nagel »nutzte Gilbert lange
suchen ; doch endlich fand er auch diesen und legte ihn
zu einem Dietrich zurecht , mit weichein er sowohl die
Casse , wie den Schrank , in welchem die Arbeitskleider
der Beainten aufbewahrt wurden , öffnen konnte . Schon
jetzt hätte er vielleicht seine Flucht bewerkstelligen können,
doch es war Soinmer ; der Tag lang und die Nächte
hell ; er entschloß sich, den Herbst zu erwarten und
verbarg , als die nächtliche Arbeit aufhörte , sein schätz¬
bares Werkzeug sehr sorgfältig.

Gefährlich wurde ihm von jetzt ab die Visitation
der Fesseln . Doch der Abendvisitation entging er durch
längeres Veriveilen iin Bureau ; die Morgenvisitation
war weniger scharf.

Der Herbst kam und mit ihm abermals Nacht¬
arbeiten , doch die Casse ward kurz vorher verlegt und
ohne Geld wollte Gilbert nicht davon gehen . Er
suchte also der Casse wieder nahezukom.ncn , und als er
die Fesseln fast ganz durchsägt, »nackte er sich auch
noch daran , ein paar Eifenstäbe der Fenster zu durch-
;chneiden . (Fortsetzung folcckl

Wujiecllaiid der Wejer an der großen Drücke.
Prxmen , 5 . April, Mor^ . 8 Uhr, 0,53 w üh? r NM.
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Familienvater war , wird als fleißiger und tüchtiger
Arbeiter geschildert , der sich nur ungern an dem großen
Buchdruckerausstand im vorige» Jahre betheilint hatte,
ßc verlor damals seine einträgliche Stelle und ver¬
diente seitdem in einer kleinen Druckerei nur 15 Mk.
die Woche , was für den Haushalt der Familie nicht
hinreichte.

— Brüssel, 5 . April . Der Diebstahl von
zl)0 Dynamitbomben aus dem Dynamitlager von
Vaneux erzeugt gewaltigen Schrecken . Die Polizei
erfuhr , daß Anarchisten kürzlich beschlossen hätten , den
I . Mai durch Dynamitanschläge zu feiern. Die ge¬
summte Poliz -ü ist auf den Beinen . Zahlreiche Haus¬
suchungen wurden vorgenommen. Von den Dynamit-

( dieben hat man bisher keine Spur.
— Fürst Bismarck wird in diesem Jahre ein Jubi¬

läum feiern , das sich auf die Verleihung seines eisten
Ordens bezieht . Es werden in kurzer Zeit 50 Jahre
verflossen sein , daß der damalige Secondelieutenant
im 1 . Bataillon (Stargard) 9 . Landwehrregiments
von Bismarck die Rettungsmedaille am Bande erhielt,
die viele Jahre die einzige Auszeichnung war , die seine
Brust zierte , und die der Fürst noch heute neben den
Sternen der höchsten Orden trägt . Es war am 24.
Zuni 1842 , als Bismarck bei der Stargarder Land¬
wehr-Ulanen - Escadron bei Lippehne in der Neumark
als Officier zur Hebung eingezogen war . Er stand
eines Nachmittags mit anderen Officieren auf der
Brücke über den See , als sein Reitknecht Hildebraudt,
derSohn seines Gutsförsters , das Pferd zum Schwemmen
in den See ritt. Es war dicht bei der Brücke. Plötz¬
lich verlor das Pferd den Grund , und der ängstliche
Reiter fiel herunter und verschwand im Wasser. Bis¬
marck schnallte sofort den Säbel ab , warf die Uniform
von sich und stürzte sich kopfüber in den See . Er
packte auch gleich seinen Diener ; dieser aber hielt ihn
in seiner Todesangst derart umklammert, daß Bis¬
marck im Schwimmen verhindert war . Dieser, voll
Muth und Besonnenheit, tauchte mit dem Menschen
unter , machte sich auf dem Grunde von ihm los , und
zum Jubel aller Zuschauer, welche Herrn und Diener
für verloren hielten, tauchte er mit ihm empor und
schleppte ihn anscheinend leblos ans Ufer, wo Hilde¬
brandt später wieder zu sich kam . Die That wurde
damals durch die Rettungsmedaille belohnt und später

! durch emen Denkstein an Ort und Stelle geehrt.
" — Ueber den Ursprung des Aprilschickens wird
Folgendes mitgetheilt : Auf dem 1530 zu Augsburg
abgehaltenen Reichstag , auf welchem von der deutschen
Nation Hülfe gegen die Türken und viel Geld gefor¬
dert wurde , auf dem Religionsstreitigkeiten und noch
vieles Andere erledigt werden sollten, auf diesem Reichs¬
tag wollte man auch das Münzwesen in Ordnung
bringen. Wegen wichtigererGegenstände kam man in¬
dessen nicht dazu und dieser Punkt wurde deßwegen
von der Tagesordnung abgesetzt Es wurde nun ein
eigener Münztag bestimmt, und zwar fiel dieser just
auf den 1 . April . Dieser Tag wurde nun zum Ziele
vieler großartiger Speculationen ausersehen. Er kam
auch heran — aber es wurde an keinen Münztag ge¬
dacht . Nun hielt man all ' jene Spekulanten , welche
sich auf den 1 . April vertröstet hatten , für angeführte
Narren . Danach sollte nun dieser Tag im ganzen
Deutschen Reich als ganz eigene Merkwürdigkeit —
als Feiertag der Genarrten Geltung bekommen haben,
und so soll der deutsche Volksspott , der allerdings schon

von jeher recht schneidig war, den Ausdruck „ April¬
narr'' geschaffen haben.

Neueste Nachrichten.' Paris, 5 . April . Die Regierung hat den
Beschluß gefaßt, sofort nach Dahomey die nöthigen
Truppen aus dem Senegalgebiet heranzuziehen. Ko-
tonu und Porto Novo sollen gehalten werden. Zwei
Kreuzer erhielten Befehl, nach Wyddah zu gehen . In
der Donnerstag - Sitzung der Kammer sollen Ergänzungs-
credite verlangt werden. Eine officielle Depesche aus
Porto Novo meldet, daß 6000 Dahomeyer vier
Stunden von Porto Novo stehen und nur Verstär¬
kungen erwarten , um anzugreifen.' Eine officielle Depesche vom Senegal erwähnt
das Gerücht von der Niedermetzelung der Mission
des Capitän Meuard durch Samory-Leute.

' Madrid, 5 . April . Im Anarchisten - Club
wurden zahlreiche compromittirende Schriftstücke mit
Beschlag belegt und gegen 12 Personen verhaftet.

' In Barcelona fanden erneute Verhaftungen von
Anarchisten statt.

* Aus Granada wird gemeldet, daß die im Ge-
fangsnhaus internirten Gefangenen revoltirten, sodaß
die Gensdarmerie einschreiten mußte. Ein Gefangener
wurde getödtet und zwei verwundet.

In der unerquicklichen Streitsache mehrerer Rheder
bringen wir das letzte Rundschreibendes Correspondent-
Rheders , dem wir auch die Verantwortung dafür ganz
überlassen:

In der am 29 . v . M . stattgehabten Rhederei -Ver-
sammlung betr. die Schiffe „Khorasan "

, „ Margaretha"
und „ Ruthin " hat sich lfür die nochmalige Revision
der Bücher re. der beiden letzteren Schiffe nur eine
Minderheit entschieden.

Beim „ Khorasan " ergab sich eine schwache Majori¬
tät für die nochmalige Revision.

Da von auswärtigen Rhedern mehrfachbedingungs¬
lose Vollmachten ertheilt waren , so lag es in der Hand
Weniger folgenden schroffen Beschluß durchzuholen:

„ Das Schiffsbuch und die Belege sind nochmals
zu revidiren und zwar in den Wohnnngen der er¬
wählten Superrevisoren . Liefert Winters die Bücher
nicht aus, so sollen die Superrevisoren ermächtigt
sein , sofort einen anderen Correspondentrheder zu
wählen (!) . Im anderen Fall soll in einer später
zu berufenden Rhederei - Versammlung Bericht er¬
stattet werden und davon abhängend W. Correspon-
dent-Rheder bleiben oder ein anderer gewählt werden.

"
Zu Revisoren wurden die Herren Ad . Schiff und Or.
Behrmann ( letzterer hat früher schon die Abrechnungen
Nr . 1 , 2 und 3 des „ Khorasan " revidirt und als
richtig ackestirt ) ernannt , denen noch Herr Rothfos
beitrat.

Ich hatte in Folge der gegen mich in Scene ge¬
setzten Bewegung eine nochmaligePrüfung für erwünscht
erklärt, jedoch gebeten , daß solche in meiner Wohnung
stattfinden möge , damit ich wegen etwa nöthiger Auf¬
klärung stets zur Hand sei und um Entstellungen und
unwahren Angaben , wie solche bei der „Industrie"
vorgekommen und bis jetzt noch immer ohne Beweis
geblieben sind, entgegen treten zu können . Die Super¬
revisoren der „ Industrie" legten nach 7wöchigerPrüfung
der Rhederei-Versammlung einen Bericht vor , unter¬
zeichnet . Ad . Schiff, vr . Behrmann und Chr . Schaffer,
wonach ich die Rhcderei um 25 000 ^ geschädigt

haben sollte, (^»r . Behrmann hatte sogar 30 000
Ad. Schiff nur 20 000 vorgeschlagen.) .Von einem
Mitrevisor wurde der Antrag gestellt , diese 25 000 -/A
sofort als Dividende zu vertheilen. Die Versammlung
mußte danach annehmen , daß die gegen mich aufge¬
stellte Forderung gerechtfertigt sei und wurde beschlossen,
gegen mich gerichtlich vorzugehen. Dies ist nicht ge¬
schehen, wohl aber ist in der Versammlung vom 29.
v . M . erklärt, man könne keine Beweise liefern.

Danach hat man also keinen Anstand genommen,
dem Unterzeichneten ehrenrührige Vorwürfe zu machen,
ohne im Stande zu sein , dieselben durch Thatsachen
zu belegen.

Nur um solchen Wiederholungen , die jedermann
discreditiren würden , vorzubeugen und weil es die
größte Ungerechtigkeit sein würde , die Herren Schiff
und Or . Behrmann , meine Todfeinde, als Revisoren
zu belassen , nur deßhalb schlage ich vor , 2 oder 3
unparteiische Sachverständige , denn an Fachleuten fehlt
es hier in Elsfleth doch gewiß nicht , mit der Prüfung
zu beauftragen . Herr Or. Behrmann hat sich nach
obigem noch nicht als tüchtiger Revisor erwiesen.

Dem gemeinsten Verbrecher bewilligt man unpar¬
teiische Richter ; weßhalb soll ich denn nochmals von
meinen Todfeinden abgeurtheilt werden ? Das Ziel,
auf das vr . Behrmann lossteuert , hat er ja selbst
kenntlich genug gezeichnet . Am 29 . v . M . , kaum in
die Versammlung eingetreten, cröffnete er dieselbe mit
den Worten:

„Nun wollen wir nur gleich einen anderen Cor¬
respondentrheder wählen.

"
Also verurtheilen und verdammen ohne Prüfung.
Was würde der gelehrte Herr wohl gesagt haben,

wenn das großherzogliche Staatsministerium ihn im
vorigen Jahre ohne weiteres seines Postens als Rector
der grobherzoglichen Navigationsschule enthoben hätte,
als aus bekannten Anlässen ein Streik der Schüler
dieses kostspieligen Staatsinstituts entstand?

Alles , was ich wünsche und doch auch wohl er¬
warten kann, ist eine gerechte Behandlung , und ver¬
traue ich, daß die Herren Mitrheder , welche in der
Versammlung am 29 . v . M . für eine nochmalige Re¬
vision der Bücher des „Khorasan " gestimmt haben,
meinen Vorschlägen, 2 oder 3 unparteiische Revisoren
zu ernennen, beitrcten werden. — Die nochmalige Re¬
vision der Bücher rc. des Schiffes „ Khorasan " haben
2 hiesige unparteiische Sachverständige übernommen,
welche voraussichtlich sich zur Prüfung weiterer Bücher
bereit erklären werden.

Seidenstoffe (schwarze , weiße und farbige)
v. 65 Pfge . bis 18 . 65 p . Met . — glatt, gestreift,
karrirtu . gemustert (ca . 380 versch . Qual. u . 2500versch.
Farben ) — Vers, roben- und stückweise Porto- und zollfrei
v . IDv» i»«1l»«i'A, Seidenfabrikant (K . u . K . Hofl .) ,
ILiirivI » Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.
Seidene Aayrren- und Steppdeckenstoffe , 125
cm. breit.

Oberbayerische H «auv . 4 pCt . Kreis-
Anleihe . Die nächste Ziehung findet im April statt.
Gegen den Coursverlust von ca. 1^/4 pCt . bei der
Auslassung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straye 13, die
Versicherung für eine Prämie von 10 Pfg . pro Lvv
Mark.

köhrungsverbande Elsfleth werden hiermit
folgende Termine angesetzt:
1 . für die Gemeinden Bardenfleth und

Neuenbrok, auf Sonnabend , den 9.
April d . I . , Morgens 10 Uhr , bei
Janffens Gasthause zu Nordermoor.

2 . für die Gemeinde Altenhuntorf auf
Sonnabend , den 9 . April d. I . , Nach¬
mittags 2 Uhr . bei Büsings Gasthause
zu Altenhuntorf.

3 . für die Gemeinde Berne auf Sonn¬
abend , den 9 . April d . I . , Nachmit¬
tags 4 H2 Uhr. bei Leverenz Gasthause
zu Berne.
Ferner , unter der Voraussetzung , daß

Nachkörungen bis zum 6 . April d . Js.
beim Obmann Joh . Hinrichs zu Olden¬
brok angemeldet werden:
4 . für die Gemeinde Großenmeer auf

Montag, den II . April d . I . , Mor¬
gens 10 Uhr, bei Schcelje's Gasthaufe
zu Mcerkirchen.

5 . für die Gemeinde Oldenbrok auf
Montag , den 11 . April d I . , Nach¬
mittags 2 Uhr, bei Ritter 's Gasthause
Zu Oldenbrok.

6 . für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth auf Motttag , den 11 . April
d . I , Nachmittags 5 Uhr, bei Ahlers
Wirthshause zu Oberrege.

7 . für die Gemeinde Neuenhuntorf auf
Mittwoch , den 13 . April d . I . , Mor¬
gens 10 Uhr . bei Vogt's Gasthause zu
Neuenhuntorf.

8 . für die Gemeinde Bardewisch auf
Mittwoch , den 13 . April d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr . bei Haye's Gasthause
zu Bardewisch.

9 . - für die Gemeinde Warfleth auf Mitt¬
woch , den 13 . April d . I . , Nachmit¬
tags 5 Uhr, bei Nutzhorn's Gasthause
zu Ganspe.
Amt Elsfleth , 1892 , März 26.

Huchting.

Bettfedern u. Daunen,
staub- und geruchfrei,

sowie
Naunelulrelle »

Inteite Mll

in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt
NH » « itzUMHtStViP,

Carbolineum
pro Pfd . 15 Pfg - empfiehlt

Farger Kartoffeln empfiehlt
44. v «» » I1ü1 »>» Ii1vi.

Für die Frühjahrssaison empfehle
4» » r «R1 in « 1»

in u . vreHil»«
für 40 , 50 , 60 . 70 , 80 Pf . , bis zu den

feinsten Qualitäten.
Das Neueste in

Ein guterhaltener Kinderwagen
ist Wegzugs halber billig zu verkaufen.

Altestraße 1.

8 IMsiimiIeüZeLks U
s .LsrAmaiinLOo ., Lsrlin u. lirlctt . Ll.

4 .U 6M sotrtvs srstss rmck älteste kabrikat
iu OsrUsotilsnä , vollkommen neuti'-ü mit
8ornxmiIodKsb3.lt unä von 3nsKSL6iodnstöw
rkrsm3 ist rmr llsrstöUrwK unck 8rd3ltrmK
sinss rmrtsn d >snäswckvrsi88slr Dsints imer-
>388 iiek . ksstss Mttsl KSKsn 8ommsr-
8pro8S6n Vorr . Stilek 50 kt . bsi ^ .xo-
tksksr lil . LudlLnä.

Nur die echten Ratten - und Mäuse¬
pillen (giftfrei) , haben nur für Nage-
lhiere unbedingten Tod zur Folge . L
Schachtel 50 Pfg. Allein echt bei

8 . Bardenfleth.

fl Stück1 zu haben hei Is. Airk.

M Buxkins ^
in allen Preislagen von 2,50 bis
14 Mk . per Meter , darunter hoch-
_ feine _

ii » l lievittt „ 1<nu »ii»^nr » .

liNIImlineüiie
und andere moderne Kleiderstoffe in

großer Auswahl,Regenmäntel,
Rinhänge u. Jacketts.

v 0 . Laumslister.
Ich habe in meinem Garten Gift

für Hühner gelegt.
» Alvslvr, Steinstraße,



Bekanntmachung
Die Arbeiten zur Herstellung einer

festen Zuweguug über die Südspitze des
GroßenPaters nach demOsterpaier sollenam

Montag , den 11 . April d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.

Elsfleth , 1892 , April S.
Domainen Juspecrion.

Rüder.
Bekanntmachungbetr. die Fortschreibungen in dem Grund-

und Gebäudesteuer-Kataster und den Erd¬
büchern re.

Nach dem Gesetze über die Einrichtungund Erhaltung des Katasters re . im Her¬
zogthum Oldenburg vom 1 . April 1879
sind Veränderungen in den Eigeuthums
Verhältnissen der Grundstückeoder Gebäude
von dem neuen Eigenthümer der
Grundstücke oder Gebäude bei dem Amt,in dessen Bezirk sie belegen sind, zur
Foitschreibuug im Kataster binnen !4
Monaten nach dem Eintritt des
Veränderungsfalles schriftlich oder
zu Protokoll anzumelden, unter Beifügungder erforderlichen Nachweise . (Art . 12.)Die Aenderung des Familiennamens
eines Eigenthümers infolge oberlicher Ge¬
nehmigung oder vorgängiger Eheschließung
ist wie die Eigenthumsveränderung zur
Fortschreibung anzumelden. (Art . 13 .)Die Anmeldung wird nur für diejenigen
Grundstücke oder Gebäude als geschehen
angesehen, deren Artikel , Flur- und Par-
zellen - Nummer speciell angegeben, oder
welche in sonstiger Weise so genau be¬
zeichnet sind, daß darnach die Identität
unzweifelhaft festgestellt werden kann. —
Für die Register der Domanialgcfälle
geuügt die Angabe der Seitenzahl . (Art.
19 .)

Wird die vorgrschriebenedreimonatliche
Frist zur Anmeldung nicht eingehalten,
so erkennt das zuständige Amt gegen den
Betreffenden eine Ordnungsstrafe von 3
bis 30 ^ (Art . 20.)Nur diejenigen Veränderungen findenbei der Fortschreibung für das lausende
Kalenderjahr eine Berücksichtigung, welche,wenn sie

g,. eine Vermessung oder Abschätzung
erforderlichmachen, — vor dem
1 . Juli,

b . keine Vermessung oder Abschätzung
erforderlich ^ machen, — vor dem
1 . October

jedes Jahres zur Anzeige gebracht und
gehörig nachgewiesen sind. (Art . 25 .)

Anmeldungen zur Fortschreibnng können
beim hiesigen Amt an jedem Donners¬
tag , Morgens von 9 bis 1 Uhr,
zu Protokoll gegeben werden.

Amt Elsfleth , 1892 , März 23.
_ H n ch t i n g ._

Aufforderung
zur

Einkommensteuer - Anmeldung.
Gemäß Artikel 6 des Gesetzes vom

11 . März 1891 , betreffend Abänderung
des Einkommensteuergesetzesvom 6 . April
1864 , werden hierdurch alle diejenigen
Steuerpflichtigen der Gemeinden des Amts,
welche im laufenden Steuerjahre zur 12.
Steuerstufe , also zu einem Gesammtein-
kommen von mindestens 1500 ^ einge¬
schätzt sind und für sich und ihre Haus¬
haltungsangehörigen ein Jahreseinkommen
von mindestens 50 aus Kapitalver¬
mögen, Leibrenten, Erbpachten , Canon
und dergleichen festen Einkünften beziehen,
aufgefordert , bis zum 7 . Mai d . I . dem
Unterzeichneten unter Benutzung des vor¬
geschriebenen Formulars ihr Capitalver-
mögeu und das daraus , wie aus Leib¬
rente« re . zu beziehendeJahreseinkommen,
nach ihren am 1 . Mai d . I . bestehenden
Eiukommeusverhältnissen berechnet , auzu-meldeu.

Anmeldepflichtige, welche die gehörige
und rechtzeitige Anmeldung unterlassen,
verlieren für das Steuerjahr das Recht,
eine Reclamation auf die vom Schätzung^
ausschusse vorgenommene oder vorgeschla¬
gene Veranlagung ihres Capitaleinkommens
zu gründen . Auch kann jeder , welcher im
letzten Steuerjahre zu 1500 ^ einge-
schätzr war , eine Einkommensanmeldung
der vorstehenden Art aber nicht bis zum
7 . Mai d . I . eiugereicht hat , vom Unter¬
zeichneten noch besonders zur Anmeldung
unter Androhung einer Ordnungsstrafe
von 3 — 60 ^ angehalten werden.

Es wird thunlichst jedem im Vorjahre
zur Seufe 12 oder höher veranlagte»
Steuerpflichtigen ein Formular für die
Anmeldung zugestellt werden. Sollte dies
im einzelnen Fall unterblieben sein , so
hat der übergangene Anmeldepflichtige sich
ein Formular von seinem Gemeindevor¬
steher zu erbitten.

Elsfleth . 1892 . März 29.
Der Vorsitzende der SchätzungsausschÜff

der Gemeinden des Amts Elsfleth.
Huchting.

reine Wolle » von 13 Mark an,

Joppen , Hosen , Westen u . s. w,
Birabeir -Airzüge in jeöev Gvstze,

empfiehlt

Denjenigen, welcher vor einiger Zeit eine
Schiebkarre von mir geliehen , bitte
dieselbe wieder zu bringen.

Amen- u . tnmbeiijllchhiiie
empfehle in den neuesten Fa ^ons.

Eine Parthie vorigjähriger
Strohhnte

um damit zu räum - n für 30 bis 50
Pfg . pro Stück.

D G . Baumeister.

kSillÄl Lpsks-Vel.
ntzvestkr llrutk,

swpüalüt äia ^potlreke in Llslletk.
Unter AllerhöchstemProtektorate
Sr . Waj . des Kaisers u . Königs.

Marienbnrgee
6re!ä - Lotterie.

Ziehung 28 . u . 29 . April 1892.
r, .. .. . ... . 90 000 , 30 000,NMPIgM . . lg 000.
2 zu 6000 , S zu 3000 , 12 zu
1500 , 50 zu 600 , 100 zu 300,
200 zu 150, 1000 zu 60 . 1000
zu 30 . 1000 zu IS Mk . , zus.
3372 Gewinne im Betrage von

375 000 Mark
Nur baares Geld ohne Abzug.

Original -Loose ü
(Amtl . Liste u . Porto 30 s,

(10 Stück 3 « ^ )
» M.

17 . grotze Stettiner
Pferde Lotterie.

Ziehung
Kaupi-

Gevmme i«
unwiderruflich 17 . Mai.

complet be¬
spannte

Equipagen,
darunter

2 Vierspänner u.
edle R^rt- and
Wagenpferde,

außerdemReitsättel,
Zaumzeuge u . s . w . , goldene und
silberne Drei -Kaiser -Medaillen und
silberen hippologische Münzen

LlOOAS Ä » R Mir-
II Loose für 10 Mk.
(Liste und Porto 30 Pf . )

IS«

Anfertigung nach Maaß unter Garantie,

Vorsicht keim Einkauf von

Iacherliu.

Kunde : „ . . . Ich will
keinoffenes Insek¬
tenpulver, denn ich

habe Z a ch e . rii n verlangt ! . . . . Man rühmt diese Specialität mit
Recht als das weitaus beste Mittel gegenjederlei Jnsecten, und
darum nehme ich nur:
eine v e r sie gelte Flasche mit dem NamenZacherl an ! "

Elsfleth : G . G.

Oldenburger Genossenschafts -Bank
Bilanz am 31 . März 1892.

Aüliv».
^ 34 700, — Jmmobilien -Conto.

500, — Mobilien -Conto.
1 042 792,83 Wechsel -Conto.

73 242,85 Effecten-Cönto.
764 650,90 Conto - Current - Conto.

Debitoren.
1 905,50 Diverse.

18 940,62 Cassenbestand.

Actiencapital-Conto .
Depositen-Conto . .
Check-Conto . . .
Pfemng-Sparcafsen-Cto
Conto - Current - Conto-

Creditoren . . .
Diverse . . . . . .

kaMva.
300 000,—

1 135 955,02
169 206,86
63 128,35

242 260,34
26 182 13

1 936 732,70
Gelder verzinsen wir bei

(»monatlicher Kündigung mit.
kurzer Kündigung und auf Check-Conto mit

Oldenburg, den 31 . März 1892.
Oldenburger Genossenschafts -Bank.

R . Münnich . A . Hegemann.

1 936 732,70

^ o/o.
p.

Ll8-
klstdsr

lurusr-
dunä.

^
vFude7

^ Rod . Zettröäsr. CoW! ür,
Bestellungen erbitte auf Postcmweis. -Abschnitt oder Nachnahme, doch nehme
auch Postmarren in Zahlung . — Wiederverkäufe!: molken sich an » ob.

Si» . Stettin , wenden.

Der Turiierbund veranstaltet am
, ckvr» 8 . 1p » i > «1 I

4rl»«ir «l8 8 UlNr nnk,
im Hustede ' schen Hotel hier) , einen

Ks88ll8vl>M -NemI
(^ rrlküN ^u « 8l«n ),

zu welchem Eintrittskarten in belchränkter
Zahl nur im Vorverkauf vom Ober-
turmvartSchneider abgegeben werden.

Das Eintrittsgeld beträgt für Mit¬
glieder und deren Damen ä Person 50 A>,
für Nichtmitglle >er und deren Damen

Person 75 s>. Die Mitglieder können
zum 4 . April d.
erst vom 5 . April

an werden Karten an Nichtmitglieder ver
abfolgt.

Der Reinerlös ist zur Anschaffung von
Turugerätheu bestimmt.

Kinder haben keinen Zutritt.
Elsfleth , 1892 , März 28.

äsr verein . Hancivferlrer
Am

Sonntag , den 10. April,
Nachmittags 4siz Uhr,

Gmrtllt - Aersammlimg.
Tagesordnung:

Verschiedenes.

8,
die Eintrittskarten bis
I . in Empfang nehmen,

Angek . n . abgeg . Schiffe.
Falmonth , 6 . April

Adele , Pimdt
nach einer langen durch conträre

verzögerten Reise
Titania, Schierloh

(Alles wohl)
Geelong , 3 . Mä >z.

Magnat, Reiuicke
Bassein , 6 . April

Industrie, Kiichhoff
Newcastle (N . - S . - W . ) ,

Concordia , Segebade
Jquique , 3 . April

Primus , Reumann

Von
Jquique

Winde

Pisagua

»ach
Canal f . O.

nach
Falmouth

April nach
Jquique

von
Newcastle.

flstdqction, Dn ;ck p - Verlag vonL . Zirk.
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